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Dienstag den 8 . Mai

JnsertiouSgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung d 4 , . ^
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen 1
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der KIOO«
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

A mrLiches.
An die K Lrtsschttlittipektorate.
Dieselben , soweit sie von dem Erlaß Nr . 5539

Amtsblatt S . 3754 betroffen werden , werden ersucht,
über erstmalige Einberufung umgehend , über wieder¬
holte jedesmal nach Kenntnisnahme zu berichten.

Nagold,  6 . Mai 1888.
K . Bezirksschulinspektorat . Schott.

Tages -Neuigkeiter ».
Deutsches Reich.

*Nagold,  7 . Mai . Die vor einigen Jahren
hier stark grassierende Hühnerseuche (Diphtheritis ?)
herrscht gegenwärtig wieder in einem Grade , daß man
befürchten muß , daß der ganze Hühnerbestand dersel¬
ben erliegen werde . Manche Hühnerbesitzer haben
den Verlust von 10 , 17 und 25 Hühnern zu bekla¬
gen . Die angewandten Mittel , Eingeben von Schmalz,
Oel , Petroleum w., blieben bis jetzt ohne Erfolg.

— § Nagold.  Gestern passierte unsere Stadt
eine interessante Persönlichkeit . Der zweite Sohn
unseres Reichskanzlers , Graf Wilhelm v. Bismarck,
Landrat in Hanau , hat in letzter Woche dem seltenen
Waidmannsverguügen des Auerhahnenbalzes obgele¬
gen , kam von Wildbad her in unsere nahegelegenen
Waldungen , wo er einige Tage bei Hrn . Böckingin
Schernbach geweilt und gestern von hier ab den
Rückweg in die Heimat angetrcten hat.

Aus Württemberg.  Daß der lange Win¬
ter für unsere Landleute  manche Unbequemlichkei¬
ten im Gefolge hatte , läßt sich nicht leugnen . Die
Klagen darüber sind nur zu berechtigt . Es ist das
aber nur ein vorübergehender Uebelstand und berech¬
tigt keineswegs , von einer landwirtschaftlichen Not¬
lage zu reden . Gewiß hat unsere Landwirtschaft mit
Schwierigkeiten mancher Art zu kämpfen , aber da,
wo die gewohnte zähe Ausdauer des Bauern sich
paart mit einem auf rationellen Grundlagen beruhen¬
den Betrieb , bleibt auch der Erfolg nicht aus . Un¬
ser Bauernstand zeichnet sich im Allgemeinen durch
Anspruchlosigkeit in seinen Bedürfnissen , großen Fleiß
und einen tiefgewurzelten Sparsinn aus , so daß er
verhältnismäßig leicht über augenblickliche Calamitä-
ten wegkommt . Dazu kommen noch die vielen staat¬
lichen Einrichtungen zum Schutze und zur Hebung
der Landwirtschaft . Es darf hier nur an die Frucht¬
zölle erinnert werden , sowie an unsere neue Steuer¬
gesetzgebung , vermöge welcher die staatliche Grund¬
steuer zu Lasten der Gebäude - und hauptsächlich der
Gewerbesteuer um über 1 Million herabgesetzt wurde,
welcher Betrag sich annähernd verdreifacht , wenn man
noch die Orts - und Gemeindesteuerumlagen in Be¬
tracht zieht . Eine vorzügliche Handhabe zur Ver¬
besserung ihrer Lage und zur Hebung ihrer Pro-
duktionsfähigkeit ist aber der Landwirtschaft durch
das Feldbereinigungsgesetz vom 30 . März 1886 ge¬
boten und es wird auch von den Kennern unserer
landwirtschaftlichen Verhältnisse ausnahmslos zuge¬
geben , daß eine allgemeine Durchführung der Feld¬
bereinigung als ein großer Fortschritt zu bezeichnen
und für unsere Landwirtschaft von eminenter Bedeu¬
tung wäre . Die bis jetzt gemachten Anfänge sind
zwar noch nicht sehr umfangreich , aber immerhin be¬
trächtlich genug , um der Sache jetzt schon eine ge¬
deihliche Entwickelung prophezeihen zu können . Un¬
ser Bauernstand ist im Allgemeinen Neuerungen ge¬
genüber ziemlich mißtrauisch , tritt aber bereitwillig
aus seiner Zurückhaltung hervor , wenn er die dar¬
aus entspringenden Vorteile vor Augen sieht. Und
deshalb ist vorauszusehen , daß die Feldbereinigung

auch bei uns in absehbarer Zeit als eine vollzogene
Thatsachc betrachtet werden kann.

Stuttgart,  3 . Mai . Der evangelischen
Landessyuode  ist auf ihr gestriges Huldigungs¬
telegramm von dem König  eine sehr gnädige Ant¬
wort zugegangen . Der König gibt dem innigen Wunsch
Ausdruck , daß die Beratungen der Synode einen ge¬
segneten Verlauf nehmen mögen . Staatsrat Dr . v.
Riecke ist zum Präsidenten der Synode ernannt wor¬
den . Er erfreut sich allgemeiner Beliebtheit und Hoch¬
achtung und ist von gemäßigter Richtung , wegen sei¬
ner Schlagfertigkeit und parlamentarischen Uebung (er
ist auch vom König zum lebenslänglichen Mitglied
der Kammer der Standesherren ernannt ) ganz der
Mann , die Heißsporne , welche in der Synode sitzen,
im Zaum zu halten . (Fr . I .)

In der Landessynode  wurde Rektor Dr.
Brügel  in die ökonomische Kommission gewählt.

Die Verwaltung der Württembergi-
schen Staatseisenbahnen  hat seit kurzem die
Verfügung getroffen , daß die Schaffner für die Folge
des Wortes „Fahrkarten " statt „Billets " sich bedie¬
nen sollen . Statt „Retourbillets " wird „Rückfahr¬
karten " gesagt.

Mezingen,  3 . Mai . (Eingesendet ) . Letzten
Dienstag abend hatten sich im Hotel Sprandel mit
den hiesigen Beamten , bürgerl . Collegien und den
Ortsvorstehern der nachbarlichen Bezirksorten auch
noch eine Anzahl sonstiger Freunde und Bekannte
des bisherigen Herrn Amtsnotar Kraus,  der als
Gerichtsnotar nach Nagold versetzt wurde , eingefun¬
den , um an dessen Abschieds sei er  sich zu beteili¬
gen. Der Scheidende hat sich während seines nahezu
6jährigen Hierseins durch Tüchtigkeit und Liebens¬
würdigkeit im amtlichen wie im privaten Verkehr,
bei seinen hiesigen Mitbürgern sowohl als auch in
den seinem Wirkungskreis zugeteilten Bezirksorten
alle Achtung und Beliebtheit erworben , so daß wir
diesen musterhaften Beamten nur ungerne scheiden
sehen. Diesen Gefühlen gaben an diesem Abend auch
Herr Stadtschultheiß Caspar  und Herr Stadtpfarrer
Beck in beredten Worten Ausdruck , denen wir noch
den Wunsch beifügen , Herrn Gerichtsnotar Kraus
möge es beschieden sein , in seiner neuen Stellung
noch viele Jahre glücklich unter seiner Familie zu
leben und in körperlicher Gesundheit seines Amtes
zu walten.

Rottweil,  3 . Mai . Die seit Jahren von der
Pulverfabrik Rottweil -Hamburg angestellten Versuche,
für Militärzwecke ein möglichst rauchfreies Schieß¬
pulver  zu finden , sollen nunmehr zu einem befrie¬
digenden Abschlüsse gediehen sein. Man verwendet
anstatt der Feuchtigkeit anziehenden Holzkohle eine
Korkkohle . Die Fabrik soll , wie die „Augsb . Abend¬
zeitung " meldet , jetzt an die fabriksmäßige Herstellung
des Pulvers gehen wollen.

Im Bahnpostamt Mannheim  soll eine Geld¬
sendung von 4000 ^ in Gold spurlos verschwunden
sein. Trotz eifrigster Nachforschungen konnte über
den Verbleib des Geldes nichts festgestellt werden.

Berlin,  3 . Mai . Professor Dr . Bardeleben,
der gestern morgen zum erstenmal zur Konsultation
beim Kaiser zugezogen wurde , erklärte , daß der hohe
Kranke in langsamer , aber entschiedener Rekonvales¬
zenz begriffen sei. Auf die Bemerkung der Kaiserin,
„das wäre wohl tröstlich " , antwortete der berühmte
Kliniker : „Ich glaube wohl , Eurer Majestät einen
tröstlichen Ausblick in die Zukunft eröffnen zu können ."
(Wenn diese Mitteilung nur auch wahr bleibt !)

Berlin,  4 . Mai . Der Kaiser soll jetzt, we¬

nigstens mit seinen Familienangehörigen und mit den
Aerzten fast nur mündlich verkehren . Wenn die Stimme
auch ganz leise klinge , so sollen nach dem „Berl.
Tgbl ." die Worte doch nicht nur durch die Lippen¬
bewegung , sondern phonetisch wahrnehmbar und ver¬
ständlich sein.

Berlin,  4 . Mai . Der Kaiser war heute
morgen fieberfrei und zeitweise außer Bett . Die
Kräfte nehmen allmählich zu . Bulletins werden bis
aus weiteres nicht mehr täglich ausgegeben.

Paris,  4 . Mai . Die Gerüchte von der Er¬
schütterung der Stellung Herbettes,  des französi¬
schen Botschafters in Berlin , erhalten sich.

Berlin,  4 . Mai . Die Kaiserin ist abends
10 ^ 4 Uhr von der Reise in die Elbgegend zurück¬
gekehrt.

Berlin,  4 . Mai . Es ist nunmehr definitiv
festgesetzt, daß die Hochzeit des Prinzen  Hein¬
rich bis auf weiteres aufgeschoben  bleibt.

Berlin,  4 . Mai . Karl Schurz  wird heute
bei dem Reichskanzler speisen ; unter den anderen Ge¬
ladenen sind auch Graf Stolberg -Wernigerode und

^Graf Doenhof -Friedrichstein.
Fürst Bismarck  und Karl Schurz,  der

Deutschamerikaner , müssen sich einander viel zu sagen
gehabt haben , denn ihre Unterredung dauerte über
2 Stunden ; so lange Audienz bewilligt Bismarck
kaum einem Botschafter . Schurz erzählt , daß der

i Kanzler auf die Erhaltung guter Beziehungen zwi-
, scheu dem Deutschen Reich und Amerika großen Wert
. lege und seine Sympathien für letzteres nachdrücklich
I bezeigt habe . Auch Graf Herbert hat auf Karl

Schurz einen guten Eindruck gemacht ; er habe eine
starke und selbstständige Natur , große Lebenserfahrung
und Einsicht in dem Zusammenhang der Dinge und
sei ein würdiger Schüler seines- großen väterlichen
Lehrmeisters.

Berli -n , 5 . Mai . Die Aerzte sind mit dem
Befinden des Kaisers  zufrieden , die Besserung

, und Hebung der Kräfte schreitet langsam fort . Der
Kaiser blieb bis gestern abend 8 Uhr außer Bett.

Berlin,  5 . Mai . Heute wurden zum ersten
Male wieder von dem Kaiser  Steh - und Gehver-

^suche gemacht und zeigte sich dabei die erfreuliche Er-
i scheinung , daß der Kräftezustand ganz augenscheinlich

zum Besseren fortschreitet . Das Fieber war heute
in den Vormittagsstunden fast völlig verschwunden,
keinesfalls ist aber vor Ablauf von noch 2 Wochen
an eine Translokation nach Schloß Friedrichskron zu
denken.

Die Königin Viktoria von England
richtete ein Schreiben an die Deutsche Kaiserin , in
welchem sie ihren Dank für die ihr in Berlin von
der Bevölkerung gewordene herzliche Begrüßung aus¬
spricht.

Berlin,  6 . Mai . Prinz Wilhelm,  älte¬
ster Sohn des kronprinzlichen Paares , feierte heute
seinen sechsten Geburtstag.

Berlin.  Unter dem Vorsitz des Feldprobstes
der Armee Dr . Richter hat in Berlin in der Feld-
probstei eine Konferenz sämtlicher Militär -Oberpfarrer
der deutschen Armee stattgefunden , welche wichtige,
das militär -kirchliche Leben betreffende Fragen erör¬
terte . Die Mitglieder wurden am Donnerstag vom

! Kronprinzen empfangen und begaben sich dann in das
! Charlottenburger Mausoleum , wo sie ain Sarge des
^Kaisers eine stille Andacht verrichteten und einen
! prächtigen Kranz im Namen der gesamten Militär-
! geistlichkeit niederlegten.
, Die Nachricht der deutsch-freisinnigen „Boss.



Ztg ." , daß Geistliche in ihren Predigten und Gebeten
für die Erlösung unseres Kaisers gebetet , wird als
gehässig und verlogen bezeichnet.

Auch die neueste Kongopost  bringt keine
Nachricht über Stanley , seit Ende Juni 1887 sind
er und seine Sudanexpedition total verschollen . Selbst
die Kreise . welche immer noch siegesgewiß darauf
vertrauten , Stanley werde wieder zum Vorschein
kommen , haben nunmehr die Hoffnung aufgegeben , und
so M denn kaum noch ein Zweifel vorhanden , daß
die ganze 600 — 700 Köpfe starke Expedition entwe¬
der den Speeren der Eingeborenen oder der arabi¬
schen Sklavenhändler oder aber dem Hunger er¬
legen ist.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  3 . Mai . Ein offiziöser Berliner Brief

der „Polit . Korr ." stellt fest, daß die deutschen Sym¬
pathien für Rußland in demselben Verhältnis abneh¬
men, wie diejenigen sür England zunehmen ; in letz¬
terer Beziehung habe der Besuch der Königin Viktoria
in Berlin Wunder gewirkt.

Wien,  3 . Mai . Laut kaiserlicher Entschließung
erhielt die Musik -Kapelle des 84 . Regiments (Kapell¬
meister Komzak ) Ordre , im Sommer in München wäh¬
rend der Kunstausstellung zu konzertieren ; seit 1866
ist es das erste Mal , daß eine österreichische Kapelle
in Deutschland konzertieren darf.

Wien,  3 . Mai . Im Abgeordnetenhaus
griff der Demokrat und Antisemit Lueger  die deutsch¬
liberale Partei maßlos an und verdächtigte die Amts¬
wirksamkeit des Abgeordneten Sw ob od a . Foreg-
ger  erwiderte , die demokratische Partei habe in Wien
verdächtigend und den Wirtshauston in das Rathaus
tragend gewirkt ; Lueger erzeuge Eckel. Sw ob oda
nannte unter stürmischem Beifall Lueger einen Lügner,
Verleumder und Ehrabschneider . Letzterer erwiderte,
Swoboda sei eine Schande für die Deutschen Oester¬
reichs . lieber den Antrag Swoboda 's beschloß das
Abgeordnetenhaus , einen Ausschuß behufs Untersu¬
chung der wider ihn vorgebrachten Verdächtigungen
einzusetzen.

Wien,  5 . Mai . Schoenerer  wurde wegen
Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit und wegen
Wachebeleidigung zu 4 Monaten schweren Kerkers,
2 Fasttagen monatlich und Adelsverlust verurteilt.
Die Antisemiten spannten den Wagen aus und tru¬
gen Schoenerer im Triumph nach Hause . Seine
Verteidigungsrede schloß Schoenerer mit den Worten,
er möchte vor den Kaiser hintreten und ihn bitten,
das Volk von dem Judenjoche zu befreien . Der
Stenograph Ger st grosser  wurde wegen desselben
Verbrechens zu 2monatlichem schwerem Kerker ver¬
urteilt.

Spelin,  eine neue Weltsprache , ist v. Prof.
I . Bauer erfunden worden . Es ist kürzer, reicher,
leichter, klangvoller als das Volapük und hat letztere
Weltsprache in Oesterreich schon beinahe verdrängt.

Frankreich.
DaS neue  französische Wehrgcsetz , welches

bereits von Kammer und Senat seine Billigung gesunden hat
und welches schon teilweise , wie z. B . bei der letzten Rekrutenein-
stellung , zur Durchführung gebracht worden ist , enthält eine voll¬
kommene Durchführung der allgemeinen Dienstpflicht , wie dieselbe
unter Bcibehalt der Schule des stehenden Heeres bis beute
noch nirgends bestanden hat . Von einem feststehenden Re¬
krutenkontingent , selbst von einer bestimmten Friedensstärke
kann fürder nicht mehr die Rede sein . Es muß sich alles den

Ergebnissen des Rekrutierungsgeschäftes anpassen . ^ Nur wirk¬
liche Krüppel , körperliche wie geistige , entgehen künftig dem
KricgSmiuistcr . Was nicht zum Waffendienst tauglich , oder
aus Religionsrücksichtcn » och davon befreit bleibt , verfällt
den Hilfsdiensten des Herrcs oder der militärischen Kranken¬
pflege . Gesetzlich für ' alle ist die 3jährige Dienstzeit ohne
jede Beurlaubung . Wer sie nicht voll erfüllt , zahlt ebenso
wie der Befreite Wehrsteuer . Das Institut der Einjährig-
Freiwilligen geht gänzlich ein . Die bisher vom Friedcnsdienst
Dispensierten , für welche aber bereits Ucbungsperioden ein¬
geführt waren , werden eingestellt , aber nach einem Jahre ent¬
lassen , ebenso die Besitzer gewisser Diplome und die Ange¬
hörigen einer Anzahl höherer Lehranstalten , deren Studium
keine längere Unterbrechung verträgt . Geistliche dienen ein
Jahr aktiv als Krankenpfleger . Auf die 3jährige Dienstzeit
im aktiven Heere folgt eine 6jährige in der Reserve dessel¬
ben . Die 5jährige Dienstzeit in der Territorial -Armee
(Landwehr 1. Aufgebots ) wird in eine 6jährige , die 6jährige
in der Reserve derselben (Landwehr ll . Aufgebots ) in eine
40jährige verwandelt . Die Gesamtdienstzeit beträgt also
25 Jahre . Kavalleristen , welche freiwillig ein viertes Jahr
im aktiven Heere verbleiben , ersparen 3 Jahre Dienstzeit in
der aktiven Reserve . Der Ertrag der Wchrsteuer wird auf
25 Millionen Franks geschätzt ; man gedenkt damit einen er¬
heblichen Teil der mit dem neuen Gesetz verbundenen Mehr¬
kosten zu decken und somit eine stärkere Belastung des Bud¬
gets zu vermeiden . Bezüglich der Deckung des Untcroffi-
zierbedarfs will man durch bessere Stellung und namentlich
ausgedehntere Versorgungsberechtigung dieser Klasse den
Ausfall decken, welcher durch das Ausgeber ! der üjährigen

Dienstzeit des größeren Teils des Kontingents notwendig
entstehen muß.

Wenn es wirklich wahr ist , daß Boulanger
für die von ihm in Arbeit genommene Schrift : „Die
Geschichte der deutschen Invasion " von seinem Verle¬
ger ein Honorar von 200000 Frks . zugesichert er¬
halten habe , so wird er diesen Betrag sehr wohl
brauchen können bei dem flotten Leben , das er in
Paris führt . Wenn er aber den Franzosen nicht
bald mit etwas anderem , als mit einer Schrift kommt,
— und das dürfte so wie er jetzt gestellt ist , doch
seine Hacken haben — so wird er sich darauf gefaßt
machen müssen , daß auch er bald abgethan sein und
sein erblühender Stern in nicht zu ferner Zeit un-

>tergehen wird . Damit ist aber freilich nicht gesagt,
daß man sich anderwärts wegen Frankreich keine
Sorgen mehr machen dürfte . So sind die Zustände
dort noch lange nicht gestaltet.

Der auf einer Rundreise nach den europäischen
auptstädten begriffene Chefredakteur der „Pall Mall
azette " , Herr Stead , hat eine Unterredung mit

General Boulanger  gehabt , in welcher er dem
Ex -Kriegsminister unverblümt die in England viel¬
fach verbreitete Ansicht mitteilte , Frankreich möge
aus barer Unzufriedenheit mit sich selbst . und weil
es mit Deutschland ohne Bundesgenossen allein nicht
fertig werden könnte , sich auf England stürzen . Ge¬
neral Boulanger meinte , dieses hätte in früheren Zei¬
ten allenfalls Vorkommen können , aber nicht gegen¬
wärtig . Jetzt verlangten dringende innere soziale
Fragen ihre Lösung . Nicht auf Krieg , sondern auf
Lösung dieser Fragen sei der Sinn der Nation ge¬
richtet . Ein Krieg würde dieselben nur verschieben
und verschärfen . Auf die Bemerkung des Journa¬
listen, daß das französische Volk den General des¬
halb auf den Schild erhoben habe , weil es glaube,
daß Boulanger der beste Mann wäre , Elsaß -Loth¬
ringen zurückzuerobern , erwiderte der General : „Das
mag sein. Aber wohlverstanden , ich werde niemals
einen Vorwand suchen , um Deutschland den Krieg
zu erklären , aber wir müssen vorbereitet sein , falls
Deutschland uns angreift . Frankreich kann niemals
seine verlorenen Provinzen vergessen. Niemals.
Aber Deutschland angreisen oder einen Krieg her¬
beizuwünschen , ist etwas anderes . "

Belgien.
Brüsel.  4 . Mai . Der kürzlich hier eingctrof-

fene sozialdemokratische Redakteur Bernstein  ist so¬
fort nach seiner Ankunft ausgewiesen worden.

Italien.
! Im italienischen Parlament  ist nunmehr
! der Kampf darüber entbrannt , was mit Massauah
und Umgebung geschehen soll. Von den Abessyniern
ist keine Gefahr mehr zu befürchten , aber aus der

! neuen Erwerbung ist in Zukunft gerade ebenso we-
' nig Nutzen zu erwarten , wie bisher , wenn nicht Hun¬

derte von Millionen darin angelegt werden sollen.
Und Italien kann seine Millionen besser in Europa
gebrauchen ! Ministerpräsident Crispi und die Regie¬
rung sind nun dafür , daß man für die vorjährige
Schlappe in Saati hinreichend Genugthuung erhalten
habe ; bis auf ein kleineres Kontingent sollen alle
Truppen nach Europa zurückkehren, das Afrikakorps
selbst aber das Gebiet von Saati und die an Abes-
synien grenzende Gebirgslandschaft besetzt halten.
Crispi ist der Ansicht , in Europa sei eine Friedens¬
störung nicht zu befürchten , ein kleinerer Truppenteil
könne also ruhig in Afrika bleiben . Es erscheint
sicher , daß die Mehrheit der Kammer sich Crispi 's
Ausführungen anschließen und diesem somit ein ekla¬
tantes Vertrauensvotum geben wird.

England.
Wie aus London  gemeldet wird , wird Köni¬

gin Viktoria demnächst einem Londoner Maler zu
einem Portrait sitzen , das sie der Fürstin Bismarck
als Geschenk senden will . Die hohe Frau läßt sich
in ihrer bekannten einfachen Tracht , die Witwenhaube
auf dem Kopfe , malen . Die Königin hofft , mit die¬
sem Geschenke zu beweisen , wie freundschaftlich und

^friedlich ihre Verhandlungen mit dem Reichskanzler
gewesen sind.

Bei einem militärischen Festmahle in London
machte der Artillerie -General Maitland die Mittei¬
lung . daß jüngst in der königlichen Geschützgießerei
zu Woolwich eine 22 Tonnen wiegende Kanone fer-
tiggestcllt worden sei , mit welcher ein Kriegsschiff
einen Seehafen bombadieren könnte , ohne gesehen zu
werden . Diese Kanone sei im Stande , eine 380-
pfündige Granate 21000 Meter oder 12 englische
Meilen weit zu werfen . Im Unterhause ist übrigens

jetzt auch einmal eine Militärvorlage eingebracht
worden , welche die Landarmee betrifft . Die Regie¬
rung kann sich der Erkenntnis , daß die Wehrkraft
des Landes eine durchaus ungenügende ist, nicht mehr
verschließen und so wird denn eine Verstärkung um
15 000 Mann gefordert.

Rußland.
Aus Petersb urg verlautet gerüchtweise , die

Gewehrfrage sei numehr auch in Rußland entschieden
und die Einführung des Repetiergewehrcs beschlossen.
Bisher sprachen die russischen Generale äußerst ge¬
ringschätzig von dem Repetiergewehr , und man muß
deshalb die Bestätigung der Mitteilung abwarten.

Bulgarien.
Fürst Ferdinand von Bulgarien  ist

auf seiner Rundreise in Tirnowa , der alten Landes¬
hauptstadt , eingezogen und begeistert empfangen wor¬
den. Er wird dort auch die griechischen Osterfesttage
verleben.

Kleinere Mitteilungen.

Beim Abschied der HH . Forstmeister Frank
und Revierförster Hermann in Altensteig  wurde
ein Gedicht vorgetragen , das auch für weitere Kreise
Interesse haben dürfte . und lassen wir solches mit
einer kurzen poetischen Apostrophe hiemit folgen:

DaS ist im Leben häßlich eingerichtet,
Daß meist bei einem Abschied einer dichtet,
Und wenn niemand an etwas Böses denkt,
Auf einmal unruhig wird und sich verrenkt,
Mit seinem Stuhle rückt , oft hüstelt,
Gedankenvoll mit Wein den Tisch Verwüstelt,
Niemand recht ansieht , lange draußen bleibt,
In Angstschweiß kommt und sonst so Sachen treibt ; —
Auf einmal aber saßt er hohen Mut,
Es lodert aus dem Aug ' Begeist ' rungsglut,
Er springt voll Feuer von dem Stuhl empor,
Und klopft an ' s Glas — ein jeder wird ganz Ohr,
Er aber zieht bescheiden ein Papier hervor.

Er sinnt
Und beginnt:

Altensteigs Klage.
Letztes Forstamt , das mich schmückte,
Fahre wohl . Dein Amt ist aus;
Dich , das uns so lang entzückte,
Trägt ' s in alle Wind ' hinaus!

Selten hat an solchen  Amtes
Forsten sich ein Aug erquickt,
Das sein Holz , schwarzwaldeutstammtes,
Hin in alle Meere schickt.

Mit Gesang bei vollen Flaschen
Grüßt man weit Dich in der Welt , .
Der Holländer aus der Taschen
Opfert gern Dir bares Geld.

Aber jetzt reißt Schicksals Tücke
Die Reviere alle fort:
Ostwärts wendet seine Blicke
Eins , eins südwärts drei gen Nord.

Längst entschwand , was sonst »erschlich:
Forstkassen - und Oberamt.
Nun auch Du , es ist entsetzlich,
Lebe wohl Jagd - und Forstamt.

Tag der Prüfung , o wie bänglich
Schlägt mein Herz und fühlt cs hell:
Alles Irdische ist vergänglich,
Das Verhängnis schreitet schnell.

Nirgends winkt uns ein Erlöser,
Letztes Forstamt — es muß sein!
Organisation , ein böser
Moloch ist ' s , vor dem pack ' ein!

Doch , wenn auch ein Forstamtsloser,
Werde ich d ' rum nie bankerott;
Ha ! noch schützt ein falt ' ger großer
Hoffnungstraum vor schwerster Not!

Er auch wäre längst entschwunden,
Doch o Glück , er regt sich stark,
Und ein Bahnstrang füllt die Wunde
Wieder aus mit Lebensmark.

Sekundärbahn,  alter treuer
Traum , stütz' mir mein Dulderhaupt!
Noch ein einziger Schoppen Neuer
Sei dem Trauernden erlaubt.

Dann will ick zur Ruh mich legen
Und nicht aufsteh ' n , Wenns auch rief,
Bis ein schwerer goldener Regen
Einzieht mit dem Lokomotiv.

Zeuch denn hin , das ich beklage,
Grüße mir das Oberamt.
Weh , dereinst preist Dich die Sage!
Fahre wohl , letztes Forstamt!

Handel L Berkehr.
Tübingen,  5 . Mai . Von dem gestrigen Wochenmarkt

notieren wir folgende Preise : 1 Pfd . Butter 96 .4 —1
1 Pfd . Rindschmalz .tL 1 .15 , Schweineschmalz 70 4 , 2 Stück
Eier 10 —11 4 , 1 Bund Kornstroh 80 4 , 1 Ztr . Heu 5 .tL —
Auf dem Kartoffelmarkt waren 135 Säcke zugcführt , welche
zu 7 ^ 20 4 bis 7 5o 4 per Sack verkauft wurden.

Verantwortlicher Redaltcur Steinwandel  in Nagold. — Druck und
Verlag der G. W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.



Revier Psalzgrafenweiler.

Gras-Berkanf.
Am Mittwoch den 9. Mai wird der

Grasertrag von den Wegen u. Kultur - .
stächen der einzelnen Abteilungen im
Aufstreich verkauft.

Zusammenkunft für den Verkauf vonj
den Hüten Herzogsweller und Kälber - >
bronn morgens V-9 Uhr bei der Hütte - ^
schlagsaatschule . von den Hüten Edel - l
rveÜer und Grömbach morgens 0,11
Uhr bei der Holdersiöckleshütte . Bei,
ungünstiger Witterung findet der Ver - ;
kauf nachm . 3 Uhr im Schwanen in
Pfalz grafenwciler statt. __

Oberamlsstadt Nagold.

Bekanntmachung-
Die Straße von Nagold nach Jsels

Hausen wird vom 14 bis voraussichtlich
zum 24 . Mai d. I . beschottert und einge¬
walzt und ist deshalb während dieser Zeit
für schwere Fuhrwerke nicht fahrbar , wor¬
auf jetzt schon aufmerksam gemacht wird.

Den 4 . Mai 1888.
Stadtschnltheißenamt.

Engel. _

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des tz 3 der Vollzugs-

Verfügung zum Gemeindc -Angehörigkeits-
Gesetz vom 7. Oktober 1885 werden
diejenigen das Geniemdebürgcrrecht da¬
hier noch nicht, besitzenden hiesigen Ein¬
wohner , welche vor (dem 1. Aanr . 1886
bei der .Gemcinderäts odeb Bürger¬
ausschußwahl stimmberechtigt waren , ^
aufgeforderi , den ihnen , sofern nicht
einer der in Art . . 14 und 57 des Ge¬
setzes bezeichnten Umstände bei ihnen!
vorliegt , nach Art . 7 Zifs . 1 gesetzlich '
zustehenden Anspruch auf Erteilung des ^
Bürgerrechts geltend zu machen.

Die Gebühr für Erwerbung des hie¬
sigen Gemeinde Bürgerrechts beträgt für
diese Personen bis zum 3. Dez . 1889 —
3 — und ist die) fernere Teilnahme
an den Wahlen zu den Gemeindeämtern
durch die vorgängige Erwerbung des
Gemeindebürgerrechts bedingt.

Nagold,  den 5 . Mai 1888.
Gemeinderat.

Stadtgemeinde Nagold.

Wert- L
Brennholz-Verkauf.

Im Distrikt
Killberg

Abt . Stel-
lesbuckel,

^ Lehmgrube
u . Butten¬

mühle kommen am
Freitag den 11. Mai

(nicht Donnerstag)
zur Versteigerung:
1200 Bohnenstecken (von Nadelholz ) ;

50 Rm . eichene und 100 Rm . Na¬
delholz - Scheiter und Prügel;

4000 hartgemischte Laubholz -Wellen,
1200 Nadelholz - Well . u. 25 Hau¬

fen ungebundenes Nadelreis.
Zusammenkunft morgens 9 Uhr bei

der Pflanzschule am Schnepfen -Eichle.
_ Gemeinderat.

St a g o l d.

kkrLjMMäM
veiss L kardix in

Laun »volle L Atolls
empfiehlt in großer Auswahl zu bil¬
ligsten Preisen

Lsttlsr.

Amtliche und UrivaL-ZLekannLmachungen.
Nagold.

Marktkonzessions -Gesuch.
Die Stadtgemeinde Nagold hat um die Erlaubnis zur

Abhaltung von zwei weiteren Biehmärkten und zwar:
am 1 Donnerstag des Monats Februar und
am 2 Donnerstag des Monats Juli

nachgesucht.
Etwaige Einwendungen gegen dieses Gesuch sind inner¬

halb 14 Tagen bei der Unterzeichneten Stelle anzubringcn.
Den >< Mai 1888.

Kgl . Oberamt . Or . Gugel.

Marktstand- lütze-Ver- achtung.
Am Montag den 14 . Mai werden im öffentlichen

-Aufstreich an Ort und Stelle verpachtet , von nachmittags 1
'Uhr au die Krämerstände auf'dem Marktplatze; um2 Uhr
die Plätze der Schuhmacher ; um 3 Uhr die Plätze der
Baumwollweber ; von 4 Uhr an die Plätze der Stricker,
Kurzwaren -, Kleider - und sonstiger Händler in der Tübiuger-

straße ; um H Uhr die Plätze der Hafner und Steinguthändler . Am Markt¬
tage Dienstag den 15 . Mai . von morgens 8 Uhr an die Plätze der Flasch¬
ner , Hutmacher . Seifensieder , Tuchmacher , Sattler, - Gerber , Kübler , Korbwaren
und sonstiger Handelsleute.

Stadtpflege und Marktmeisteramt:
Krayl.

s reiLenäe Llaviei -stüeke
von I'rauri Lei»'.

Op 496 ^ oliin oieliklsiiitxoslkii
Seder ^-kolka . kreis ^ 1.—.

Op 500 klapptzimälllolitzii
kollig .-2lariiir1cg.. kreis 1.—.

Visse beiden 8g,Ionslüoks sind v-.ibre ksrlsu unter den vielen täglieli
nnAexrissensn nsnen krsokeinnnKSn.

VerlaZ von k . 1 . lonAer in Köln.

Pfrondorf.

Danksagung.
Die herzliche Teilnahme von hier und auswärts,

besonders seitens meiner l . Kollegenfamilien hat mich
während der .Leidenszcit meiner nun seligen Gattin
manchmal aufgerichtet . Hiefür sowie für die zahlreiche
Leichenbegleitung , den erhebenden Gesang meiner l . Kol¬
legen und die Trostworte des Geistlichen sagt den in¬
nigsten Dank

Schullehrer Slichlr.

Kad- und
Gastnmtschafts-Verkauf.

Am Mittwoch den S . Mai,
vormittags 11 Uhr

verkauft der Unterzeich¬
nete auf hiesigem Rat-

chause gegen 6 Zieler
ffein im Schwarzwälder
'Boten schon näher be¬

schriebenes Anwesen (Schloßbad Vollma¬
ringen ) im erstmaligen Aufstreich.

Brandvers .-Anschlag 18200
Steuer -Anschlag 18200 c/lL

Sollte ein annehmbares Angebot ge¬
macht werden , so erfolgt sofortige Ge¬
nehmigung.

Bollmaringe « , den1. Mai 1888.
Otto ^ näreks,

_Besitzer ._
K u p p i n g c n.

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
I I Weber

Bestellungen nimmt entgegen
Herr Traubenwirt in Altensteig und
Herr Schwanenwirt in Nagold . ,

Hnss- mit
ßadcn-Nerpachiimg.

Ein im Bezirk Nagold be¬
findliches Wohnhaus , auf wcl-

.. chem schon seit zirka 20 Jah¬
ren ein Spezereigeschäft mit gutem Er¬
folg betrieben wurde , samt Gemüse - und
Baumgarten ist unter günstigen Be¬
dingungen ans eine längere Zeit zu
verpachten.

Nähere Auskunft erteilt
Jakob Graf , Privatier

in Altensteig.

Wandwurm.
Hrn . Dr . Bremicker , prakt . Arzt in

Glarus ! Nachdem ich verschied, anderes
Mittel ohne Ersvlg angewandt hakte,
haben Sie mich v. dem Parasiten (mit
Kopf ) in 2 Stunden befreit . Davos-
Dörfli , Februar 1887 . H . Grosser
Behandlung briefl . ! Unschädl . . leicht
zu nehmende Mittel ! Vorkur nicht er
forderlich ! Keine Berufsstörung ! Keine
Gcheimmittcl ! Adresse : Dr . Brnnickcr,
postlagernd Konlkan,.

U n t e r t h a .l h e i m,
Gerichtsbezirks .Nagold.

Liegenfchafts-
Berkaüf.

Auf Anord¬
nung des Kgl.

Amtsgerichts
Nagold vom 26.

_ April d. I . und
Beschlusses des Gemeinderats Unter-
thalheim als Vollstreckungsbehörde vom
3. d. M . wird die hienach beschriebene
Liegenschaft der

Justine Kümmerte geb Graf,
Witwe des Rosenwirts Kümmerte

von hier,
am

Montag den 4. Juni d. I .,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathaus zu Untcrthalheim im
I . Termin im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf gebracht und zwar:

Gebäude:
Nr . 116
1 a 71 gm Wohnhaus mit Brauerei,

! „ „ 3 „ Abtritt,
! 1 „ 82 ,, Hofraum.
:3 a 56 gm Ein 2stockigtes Wohnhaus
^ mit Brauerei , das Gast¬

haus zur Rose rc. rc.
^ Ein Istockigter Wagenschuppen.
!Zus . Anschlag . 5000 »ZL
^Nr . 25594.
86 gm Bierkeller an derHorber Steigere.
Anschlag . 200

Gärten:
!P . Nr . 16.
^93 gm Gemüsegarten am Schleifenberg.
^Anschlag . 40 cM

Reutfeld:
P . Nr . 269/s.

,7 a 88 gm nun Hopfengarten auf der
Raith.

Anschlag . 200 »lL
5 440

Hiezu werden Kaufsliebhaber mit dem
^An fügen Ungeladen , daß jeder Bieter
' zur Sicherheit des Kaufsschillings einen
! tüchtigen Bürgen und Sclbstzähler zu
. stellen hat und es haben beide vor der
Zulassung zum Aufstreich ihre Zahlungs¬
fähigkeit durch gemcinderätliche Zeug¬
nisse nachzuweisen.

Als Verwalter ist bestellt
Gemeinderat Steimle hier.

Den 5. Mai 1888.
Gemeinderat

als
_ ' Vollstreckungsbehörde.

Nagold.

Wrdkzahiiniais,
Saatwichen ungnr.,
Zncarnaitzlkesamkn,
Hanfsamen

empfiehlt
Aoltlvb 8vdlui<1.
Nothfelden.

Unterzeichneter verkauft am
Freitag den 11 . Mai,

von nachmittags 1 Uhr an
sein sämtliches

Wagnerholz,
darunter einige Hundert Stück schöne

KeL'gen L Speichen
sowie sämtlichen

Handwerkszeug
und einen bereits noch neuen Hobelbank.

A . Walz , Wagner.



Nagold.

KräutsrkäZS,
8ek^ 6i26 rIrÄ 86,
^imdurKsrkÄ 86

in feine » frischen Qualitäten em¬
pfiehlt

Aoltlok Helmriä.

Nagold.

8oIk8tKvbi ' auiiteii

in vorzüglichen Sorten,
sorgfältig geröstet , empfiehlt

//o/t . Couditor.

fle a g o t d.

kLM- 8 tl8l,
bestes Material zum

AM - Hopfenanbinden , -°*WU
empfiehlt

ts. H.. Soüoläsr.

/ispbsltllaobpappe , üspbaltröbrsn,
Isoliorpappsn und lalsln,
Lolrvvment , oaeiitbesr,
Larpolineum lür Loiranstrioli.
kitzliLiä kkviö'tzr, 8tiittKLrt.

Aspkalt- und Dkoor-Lrodulrtou-Dadritc.
Freud  c n ft a d t.

Zum Aufcrtigen von Tuunelgewötb-
steinen weiden 6 tüchtige

Steinhaner
eingestellt.

JoH . Lieb,
Unternehmer.

Pfalzgrafen Weiler.
50 — 70 Ztr . gm eingebrachtes

Ackerheu
verkauft in beliebig großen Partien

CH. Krauß  z . Schwanen.

P frondorf.
Unterzeichneter setzt nächsten

Samstag nachmittag 1 Uhr

Lyoncr-Hcrd ^ mit
HvpeWkll-OseN̂ Röhren,
Nähmaschine(Wilson),
Gcwichtsregnlalcnr,

unter 2 die Auswahl (Größe 1,30 in)

sowie6 jährige Enten
dem Verkauf aus.

Schutt . Blickle.

Nagold.

Aufruf
«n die«»«Me » Ejmghntt inI »- r»der Fkversehr.

tz ^ Behufs Einführung der Landesfeuerlöschordnung vom K /
7 . Juni 1885 muß die Einteilung aller männlichen Feuer-
wehrpflichtigen vom 18 .— 50 . Lebensjahr jetzt vorgenom-

ch men werden . Ltz
Da für Nagold  eine sog . gemischte Feuerwehr , d . h . eine aus Frei¬

willigen und Pflichtigen zusammengesetzte Feuerwehr genehmigt ist, so werden
alle diejenigen , welche der freiwilligen Feuerwehr noch nicht augehöcen , dersel¬
ben aber sich anschließen wollen , aufgefordert , sich spätestens bis nächsten Mitt¬
woch abend 8 Uhr bei dem Adjutanten der Feuerwehr, Herrn Heur. Gauß
zu melden und findet die Einkleidung der Neuaufgenommenen nächsten Sonn¬
tag den 13. d. M., morgens 6 Uhr beim Rathaus statt.

Am gleichen Tage , morgens 7 Uhr , rückt die gesamte freiwillige Feuer¬
wehr , einschließlich der Neueingetretenen mit klingendem Spiel zur 1 . Uebung
aus und hoffen wir , daß sich jeder gut gesinnte kräftige Mann mit dem Wahl¬
spruch „ Gott zur Ehr , dem Nächsten zur Wehr " der freiwilligen Feuerwehr
anschließen werde.

Nächstenliebe ist das erste christl . Gebot und am besten erfüllt diese der
Feuerwehrmann, wenn er mit opferwilligem Mute sein eigenes Leben in der
Stunde der Gefahr seinem Nächsten gegenüber in den Dienst stellt.

Der Dienst des Feuerwehrmanns ist , wenn er recht erfüllt werden soll,
schwer , deshalb wenden wir uns auch blos an solche Leute aller Stände , die
sich den Ernst des Dienstes in Wirklichkeit zu erfüllen Vorsitzen , dabei darf
aber keiner glauben , daß ihm in den Reihen der Pflichtfeuerwehr etwas ge¬
schenkt werde.

Jeder vom 18 . — 50 . Lebensjahre muß die gesetzlich vorgeschricbenen
Hebungen durchwachen und müssen sich die Säumigen empfind !. Strafen nach
ß . 368 Ziff . 8 des Strafgesetzbuches gefallen lassen.

Unsere verehrt , bürgert . Kollegien versäumen nichts , das Feuerlöschwesen
Nagolds auf der Höhe der Zeit zu erhalten , es ist deshalb doppelte Pflicht
jedes einzelnen Einwohners , auch in seinem Teil alles aufzubietcn , was zur Er¬
haltung einer stets schlagfertigen Feuerwehr notwendig ist:

Opfecwilligkeit , freudiger Mut und unbedingter Gehorsam.
Wer mit diesem Wahlipruch sich meldet , fei willkommen.

Der Commaudaut:

__ Chr . Schuster.

HslllHIASIl
Privatpoliklinik , Glarus

Die Unterzeichneten wurden von den angeführten Leiden durch briefliche Behandlung,
mit unschädlichen Mitteln , meist ohne Berufsstörnng , vollständig geheilt:

, Gestchtsausschläge , rauhe fleckige Gesichtshant, Fußschweiß . N. Siegelst, Hu bsdonk.
Kehlkopfkatarrh , Husten, Verschleimung, Atembeschwerdcn. K. Fakler, Mosbach. WS»
Kußgeschwüre , Hühnerauge « , schmerzhaft mit Entzündung. I . Zi mmer, Grünsfeld.
Flechten , hartnäckig, beißende, trockene. D. Wiedmann,
Ausschlag , stark beißend, nässend im Gesichtes. st? Jahre. F . Löhli,
Nervenleiden , Nervosität . Aufgeregtheit, krampfartige Schmerzen, Würgen, Herzklopfen,

Mattigkeit . Frau Merkel,
Bettnässen . Blasenschwäche . I . Felder,
Bleichsucht , Blutarmut , Mattigkeit, Appe tit losigk eit, Ausstößen, Uebclkeitcn, Nervosi-

tät . Frl. Whß, Leuzigcn.

Nagold.

soL ^varr Lc karbitz»
empfiehlt in allen Größen und Preis¬
lagen billigst

Willi . Lsttlsr.

B ö s i n g e n.

900  Ml'Ii
Pfleggeld , das längere Zeit

stehen gelassen werden kann , wird so¬
fort ausgeliehen von
__ Joh . Gg . Lutz.

Nagold.
Ein tüchtiger , solider

Knecht
findet sofort Stelle durch die

Redaktion.

Nagold.

Hausierer»» Gesuch.
Eine gewandte Hausiererin wird so¬

fort gesucht ; näheres durch die
Redaktion.

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

NorLdeuljchen Lloyd
kann man die Reife von

Bremen nach Amerika
in 9 Tage«

mackien . Ferner fahren Dampfer des
Norddeutschen Lloyd

drückende Schmerzen , Vollheitsge-
H' l, Hombrechtikon.
Gilliöron , Vevey.

Dis 2ur LsrsituuZ
eines IrräkliKSN
nnä K68uuäen

HmiKriiM
nötigen 8u5stan26n
liekeit vlliis 2uolrer

kranvo kür M . 3 .25 vollständig aus-
roivlienrl ru !5ll llltsr — * 2 xvürtt.

Illiner oder 1 badisellen Odin,

^ .xolksüsr 2s .rtrns .nn , 8ieok-
born , 8ollcv sir Lllsmmeniioksn,Laden.

<,6rt :rr - - tk / 2ougnissö gratis
u. trsnvo rn Diensten , auoll liegen
sololls rur Illnsiellt bei der Dxped.

ds . LI . auk . Niederlage in kks-

gold . rieb . Lauss , ^ reudenstadt : <i.

Koossnor z. Schwert , lübingen : 6
il . Lekneider.

Magen - und Darmkatarrh seit 6 Jahren, heftig
fühl , Blähungen , Ausstößen , übler Mundgeruch , Abmagerung . P . Knobel , Hombrechtikon,

Drüsenanschwellung , eiternde Wunden, Bleichsucht, Kopfschmerz.
Blasenkatarrh Wasscrürenncn, Ausfluß. I . Trnttmann, Seclisbcrg.
Rheumatismus , Magenkatarrh , Blähungen. R. Wahrenbcrgcr, Gotdach.
Lnngenleiden , Tnbercnlose , Schwindsucht , Husten, Answurf, Verschleimung, Stechen

auf der Brust , Schwäche , große Mattigsiit , starke

Bleichsucht ^ Blutarmut ? Mattigkeit, "mrcgelm. Regeln, Ne rvosität , Aufgeregtheit,
Herzklopfen , Kopfschmerz, Haarausfall . I . Hotz, Adl iswcil .

Kropf , Halsanschwellung . Fr. Studier, Mühlethal.
Mundgeruch , übler, Verschleimung, Kopfschmerzen . C. Hänni, Basfccourt
Frostbeulen , erfrorene Hände, Entzündung und Anschwellung. I . Herzog, Locle.
Flechten , nässende, beißende, Hämo rrhoiden mit Knötchen, Verstopfung, Magenbe-

sckwerden T . Tfchanz, Corcelles.
Bandwurm , mit Kopf. F. Linder, Witzwyl.
Lnngenkatarrh , Lnftröhrenkatarrh , mit Heiserkeit, Husten, Verschleimung, Answurf,

Darmkatarrh , unregelm. Stuhlgang, (meist Durchfa ll), Appetitlosigkeit, Bauchschmerzen,
Schmerzen im Rücken, Kreuz . R . Huber , Hauptikon.

Warzen in großer Anzahl. I . Vachat, Genf.
Sommersprossen . S . Sutter,
Nasenröte mit Anschwellung und Entzündung seit 3 Jahren. E. Eichenberger, Alzbach.
Keine Geheimmittel . Nur wenn es der Geheilte ausdrücklich erlaubt, erfolgt Ver¬

öffentlichung von Zeugnissen ; in allen andern Fällen strengste Verschwiegenheit!
WWM An .der Poliklinik wirken 4 erfahrene prakt . Amte . Die Leitung ist in Händen eines
tüchtigen approdiertcn Arites . Schwierige Fälle werden gemeinsam beraten , was für die Pa¬
tenten von großem Vorteile ist. Man adressiere : „An die Priuatpolihsinik in Glarus (Schweiz ) ."

2250 Heilungen, meist in den Jahren 1886 n. 1887 . Broschüre : „ Sehandlung und
Hcilaug von Krankheiten" wird gratis und franko versandt . Unentgeltliche Sprechstundendurch
einen in Deutschlandapprobierten Arzt in Stuttgart , Alleenstraße 311 jeden Sonntag , Mantag u.
Dienstag ; in Karlsruhe Nowaksanlage 7, jede» Mittwoch; in Mannheim, Schwetzingerstraße 161,
jeden Donnerstag ; in ätrakdiirz , Steinstraßc 541 , jeden Freitag und Samstag , von morgens 9
Uhr bis nachm. 5 Uhr.

von B remsrr

Ostasien

Australien

Südamerika

Näheres bei dem Haupt -Agenten.

8tu1lKar1,
oder dessen Agenten:

Gottlob Schund, Nagold,
John G. Roller, Altensteig,
Ern st Schall am Markt. Calw.

keelulunse»
fertigt G . W . Zaiser.

Bruchleidende
Ifinden Rain . Hülfe durch d . Schriftchen j
I „ die ttnterlcibsbrüche u . ihre HeilunM  ^

ein Ratgeber für Bruchteidende " W

Iwetches grat . u . franko durch die Buch-
Ihaudlung von G . A - Lindenmaier in

Minzen zu beziehen

Mötzingen,  OA . Herrcnberg . '
Ein fchönes 13 Wo¬

chen trächtiges

MuttttWkM
setzt dem Verkauf aus

H. Müller.

I rucht
Altensteig,

-Irei
l>en 2. Mai

je:
1888. 4

Neuer Dinkel . . . 8 20 7 85 7 50
Haber . . . . . 8 30 7 95 7 60
Gerste . . . . . 9— 8 75 8 5V
Bohnen . . . . . - - 8 50 —
Roggen . . . . . 9— 8 75 8 50
Wicken . . . . . - - 9 — - —
Erbsen . . . . . —- 12 - —

Welschkorn . . . - - 8 20 --
Nagold, den 5. Mm 1888.

Neuer Dinkel . . . 780 7 66 7 40
Weizen . . . . .- 10 70 —
Roggen . . . . . - — 8 40 - -
Gerste . . . . . 9 — 8 94 8 60
Haber . . . . . 790 7 62 7 —
Wicken . . . . .- 9 — -
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